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Noch ist das Werk Noch ist das Werk 
unvollendet, doch man unvollendet, doch man 
kann bereits einen kann bereits einen 
flauschigen Kopf mit flauschigen Kopf mit 
spitzen Ohren erahnen spitzen Ohren erahnen 

In die Tuftingpistole In die Tuftingpistole 
lassen sich mehrere lassen sich mehrere 
Wollfäden gleich- Wollfäden gleich- 
zeitig einfädeln. Die zeitig einfädeln. Die 
Druckluft kommt  Druckluft kommt  
über einen Schlauchüber einen Schlauch
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Aus Wolle und Ton kreiert Caroline Achaintre hybride 
Wesen zwischen Tier und Ding. Die farbgewaltigen 
Schreckgestalten der Londoner Künstlerin beschwören 
Urängste herauf und ziehen uns trotzdem in ihren Bann 

T E X T :  S A N D R A  D A N I C K E ,  F O T O S :  P E T E R  G U E N Z E L

Faszination
des Grauens
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Ente im Profil? 
Extravaganter 
Wannenvorleger? 
Weder noch!

LOUIS Q, 2020,  
236 X 160 CM

Eine Kreuzung zwi- 
schen Clown und 
Bulldogge? Humor  
ist ein wichtiges 
Element

BRUNCO, 2019,  
235 X 200 CM

Pareidolie  
nennen Wissen­
schaftler die 
Neigung des 
menschlichen 
Gehirns, in  
unbelebten  
Objekten  
Gesichter zu  
erkennen 
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B
estie oder Badewannenvorle-
ger? Fledermaus oder Fratze? 
Man steht davor und kann es 
nicht fassen. Nicht nur, weil 
die Arbeiten von Caroline 
Achaintre niemals eindeutig 

dechiffrierbar sind, auch weil sie bisweilen 
daherkommen wie ein Schlag ins Gesicht. 
Schrill, schauderhaft und doch – auf eigen-
willige Weise – schön. Man fühlt sich von ih-
nen angezogen, von ihrer Weichheit, ihren 
schrägen Farben, ihren bizarren Formen und 
im selben Moment wieder abgestoßen, weil 
die Weichheit zwar warm und kuschelig, zu-
gleich aber auch ein wenig räudig anmutet, 
die Farbzusammenstellung bisweilen so  
disharmonisch wirkt, dass es in den Augen 
schmerzt. Fakt ist: Man kann kaum weggu-
cken. Vor allem, weil man den Eindruck hat, 
dass es sich um Wesen handelt, um hybride 

Kreaturen, die uns mit ihrer Widerborstigkeit, 
ihrer scheinbaren Unzulänglichkeit bewegen. 
Das liegt, unter anderem, daran, dass die 
Künstlerin ihre Wollteppiche – oder sollte 
man besser von Reliefs sprechen? – an die 
Wand (gelegentlich auch mitten in den Raum) 
hängt und ihnen auf diese Weise den Charak-
ter eines Gegenübers verleiht. In zahlreichen 
Fällen meint man, Gesichter zu sehen. Oder 
auch mal: drei Gesichter an einem geflügel-
ten Rumpf. Was nicht heißen soll, dass es sich 
dabei zwangsläufig um die Kombination von 
Augen, Nase, Mund handelt. Manchmal sind 
es bloß zwei runde Aussparungen, die einem 
flauschigen Teppich in fadem Erbsensuppen-
grün eine Seele einhauchen, genauso, wie wir 
im Alltag manchmal kurz aufmerken, weil 
wir im Cappuccino-Schaum ein Augenpaar 
zu erkennen meinen oder uns aus den Aus-
buchtungen einer Paprika eine mysteriöse 
Gestalt entgegenzublicken scheint. Die Nei-
gung des menschlichen Gehirns, in unbeleb-

ten Objekten Gesichter zu erkennen, wird in 
der Wissenschaft Pareidolie genannt. Von 
hier aus führt eine direkte Verbindung in 
unser Unterbewusstsein – eine surreale Ver-
knüpfung, die uns in manchen Fällen das 
Gruseln lehrt. Ist da jemand? Umso über
raschender ist es, dass die Bildhauerin ihre 
Wollwerke gleichsam blind erstellt. Mit einer 
Tuftingpistole in den Händen – einem Werk-
zeug, das an eine Bohrmaschine erinnert – 
steht sie in ihrem Atelier im Ostlondoner 
Stadtteil Homerton hinter einer großen Lein-
wand und schießt – taktaktaktaktaktak – 
Wollfäden durch den Stoff. Tuften (vom eng-
lischen Wort tufting) ist eine Technik, die 
normalerweise zur Herstellung von Teppich-
böden, Kunstrasen oder der Innenverklei-
dung teurer Autos eingesetzt wird. Mithilfe 
der Pistole, die an einen industriellen Druck-
luftkompressor angeschlossen ist, werden 
gleichzeitig mehrere eingefädelte Wollfäden 
durch einen aufgespannten Stoff gejagt, wo 
sie ein U bilden, dessen zwei Enden an der 
Vorderseite herausragen. Ein rotierendes 
Messer schneidet die Wolle ab, die Fadenlän-
ge lässt sich mithilfe einer Reihe von Aufsät-
zen bestimmen. Durch gleichmäßig kurze 
Fäden entsteht eine samtige Fläche, doch 
Achaintre mag es lang, unregelmäßig und 
wuschelig, weshalb sie seit einer Weile auch 

Mohair in ihren Tapisserien verwendet, so-
dass die Oberflächen mal wie verstrubbeltes, 
mal wie verfilztes Fell aussehen. 

Linie für Linie lässt die Künstlerin fransi-
ge Bildwerke entstehen, deren grobe Züge auf 
der Rückseite lediglich durch Umrisslinien 
angedeutet sind. Steht man derweil auf der 
anderen, der Vorderseite, kann es einem so 
vorkommen, als fräßen sich die Unmengen 
von Wollknäulen, die Achaintre nach Farben 
sortiert im Regal stapelt, mit unbändiger Ener-
gie durch den Stoff und formierten sich nach 
ihrem eigenen Willen zum Bild. Der Künstle-
rin ist es nur recht, dass sie das Ergebnis nicht 
exakt kontrollieren kann. Deshalb fährt sie 
mit ihrer Pistole auch nicht erst die Konturen 
entlang, um anschließend das Innere zu fül-
len, sondern bearbeitet die Leinwand von 
unten nach oben, dann mal rechts, mal links, 
als füge sie mit einem Pinsel mal hier, mal da 
einen Farbklecks hinzu. Anders käme es ihr 
vor, als male sie eine Vorlage aus, erzählt sie. 

Expressivität und Spontaneität seien ihr wich-
tig. »Ich will beobachten, was im Prozess pas-
siert, und das mit an Bord nehmen.«

Um den Entstehungsprozess im Auge zu 
behalten, muss Achaintre von der Leiter stei-
gen, die Tuftpistole ablegen und um den Rah-
men, in den die Leinwand gespannt ist, her-
umgehen. Dann wieder nach hinten laufen 
und aus der Erinnerung weiterarbeiten. Dass 
die Farbgrenzen durch die Länge der heraus-
hängenden Wollfäden verunklärt werden, als 
laufe zähe Farbe in Schlieren nach unten, 
liegt in der Natur des Materials und macht 
das Ergebnis auch für Achaintre immer wie-
der überraschend. Anders als beim Malen 
kann sie ihre Wolllinien ja nur neben-, nicht 
übereinander, anordnen. Technische Perfek-
tion interessiert die Künstlerin allerdings 
weit weniger als das Spannungsfeld zwischen 
Figürlichem und Abstraktem, zwischen un-
belebter und belebter Materie. So entsteht 
eine Unschärfe, die sich nicht nur auf Kon- 
turen innerhalb und außerhalb des Werks, 
sondern auch auf dessen Interpretation er-
streckt: Vertraut Erscheinendes mischt sich 
mit Monströsem, und wie bei einem Rohr-
schachtest sieht jeder darin etwas anderes. Ist 
ein Werk vollendet, wird es auf der Rückseite 
mit einer Schicht Latex fixiert.

Achaintre, die 1969 als Tochter einer deut-
schen Mutter und eines französischen Vaters 
in Toulouse geboren wurde, in Fürth auf-
wuchs und seit vielen Jahren in London lebt, 
kam erst relativ spät zur Kunst. Zunächst ab-
solvierte sie eine Ausbildung zur Kunst-

Eine hohle Form, die in sich  
zusammengesackt ist: Achaintres 

Tonfiguren sind aus Paperclay gefertigt

MONMEC, 2017, 30 X 30 X 27 CM

Als fräßen sich Unmengen von Woll­
knäueln durch den Stoff und formierten 
sich nach ihrem eigenen Willen zum Bild  
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Die Künstlerin schießt Die Künstlerin schießt 
Wollfäden, seit einer Weile Wollfäden, seit einer Weile 
auch Mohair, durch die auch Mohair, durch die 
Rückseite der Leinwand.  Rückseite der Leinwand.  
Um den Effekt zu sehen, Um den Effekt zu sehen, 
muss sie erst von der  muss sie erst von der  
Leiter steigen und um das Leiter steigen und um das 
Werk herumgehenWerk herumgehen

43



44



Einer denkt vielleicht 
an einen blauen Qua- 
dratschädel mit vollen 
roten Lippen, ein 
anderer fühlt sich an 
eine Klofußumpusche-
lung erinnert 

A. D. O., 2017, 310 X 190 CM

Räudiges Fell und zwei 
Aussparungen, die 
unweigerlich als Augen 
interpretiert werden

CRUIZER, 2019,  
256 X 220 CM

Nach einer  
Theorie Sigmund 
Freuds lauert  
das Unheimliche  
im Gewohnten,  
Alltäglichen

45



1 2

3 4

5 6

 [1] Ein Blick auf die Pinnwand,  
mit keltischen Tierornamenten 

und einem geflügelten  
Architekturrelief [2] Wolle in  

allen Farbschattierungen  
[3] Arbeitsecke mit Nähmaschi-
ne und Kochplatte [4] Achaintre 

vor ihrem noch unfertigen  
Werk [5] Tuftpistolenaufsätze 

zur Regulierung der Fadenlänge  
[6] Fashionmodel neben 

präkolumbianischem Greifvogel
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schmiedin, spielte Schlagzeug in diversen 
Punkbands, reiste durch die Welt. Später stu-
dierte sie Metall-Bildhauerei an der Burg 
Giebichenstein in Halle (wo sie inzwischen 
als Professorin für Textile Kunst lehrt), an-
schließend am Chelsea College of Art und 
an der Goldsmiths University in London. 
Damals beschäftigte sie sich mit einer Theo-
rie Sigmund Freuds, nach der das Unheimli-
che im Gewohnten, Alltäglichen lauert – und 
fand im Tuften die perfekte Technik zur Um-
setzung dieser Vorstellung. Was ist schließ-
lich gewohnter und heimeliger als Wolle? Ein 
Material, das so harmlos und bieder anmutet 
wie sonst vielleicht allenfalls gebrannter Ton. 
Womit wir beim zweiten Material sind, das 
Achaintre durch ihre Bearbeitung an seine 
Grenzen treibt. Diesmal an die Grenzen der 
Schwerkraft, denn die Künstlerin dreht das 
Material nicht auf einer Scheibe. Sie knetet es 

nicht, um aus einem amorphen Klumpen Fi-
guren zu formen – Achaintre behandelt Ton 
ähnlich wie Papier: Sie nimmt flache Platten 
aus mit Papierbrei versetztem Paperclay, 
presst ihnen tierhautähnliche Oberflächen 
auf, faltet, rollt und schiebt sie zu geisterhaf-
ten Hohlformen zusammen, die durch die 
Erdanziehung oft ein wenig in sich zusam-
mensacken, bevor sie gebrannt und glasiert 
werden. »Ich wollte immer Bildhauerin sein, 
komme aber nie von der Wand weg«, erklärt 
Achaintre. »Ich mag es einfach, Objekte aus 
einem flächigen Material zu schaffen.« Der 
physische Prozess, der ihr bereits am Schmie-
den gefiel, spielt auch beim Arbeiten mit Wol-
le und Ton eine wichtige Rolle. Es ist vermut-
lich kein Zufall, dass Achaintre diese Techni-
ken in England entdeckt und weiterentwi-
ckelt hat, einem Land, in dem durch die um 
1850 entstandene Arts-and-Craft-Bewegung 
die Grenzen zwischen angewandter und bil-
dender Kunst schon immer etwas fließender 

waren als im Rest Europas. In Deutschland 
war die Künstlerin, deren Werke in zahlrei-
chen namhaften Sammlungen, etwa im Pari-
ser Centre Pompidou oder in der Londoner 
Tate, vertreten sind, bisher vergleichsweise 
selten zu sehen. Das ändert sich langsam, in 
diesen Tagen eröffnen zeitgleich etwa eine 
Schau im Neuen Museum Nürnberg und im 
Museum Lothar Fischer in Neumarkt.  

Dass ihre Objekte in der Regel diverse  
Assoziationen gleichzeitig auslösen und da-
bei nicht selten voller Humor stecken, liegt 
an der Vielzahl ihrer – oft disparat anmuten-
den – Einflüsse: Horror- und Science-Fiction-
Filme, die Cover von Heavy-Metal-Bands wie 
Iron Maiden oder Slipknot, Skaterhefte, prä-
kolumbianische Volkskunst, traditionelle 
Karnevals-Outfits, Primitivismus. 

Z
u Beginn ihrer künstlerischen Lauf-
bahn sei sie stark vom deutschen Ex-
pressionismus beeinflusst worden, 
vor allem die Holzschnitte von Emil 

Nolde hätten sie durch die pure Art der Dar-
stellung von Emotionen beeindruckt, erzählt 
die Bildhauerin. Während jene Künstler in 
fernen Ländern nach exotischen, »primiti-
ven« Motiven suchten, um ihre Bildwelten zu 
beleben, geht es Achaintre eher darum, zu 
zeigen, wie das Exotische abgebildet und aus-

gestellt wird. Etwa in ethnologischen Samm-
lungen, wo durch die Präsentation »urtüm- 
licher« Masken und Attribute in europäi-
schen Displays ein unfreiwilliger Clash der 
Kulturen entsteht. Ein ähnliches Aufeinan-
derprallen gegensätzlicher Welten entdeckt  
Achaintre auch in Science-Fiction- 
Filmen, wenn, wie sie sagt, »das  
Futuristische ganz abgewetzt dar- 
gestellt wird«, also beispielsweise 
in einer apokalyptischen Zukunft 
»Menschen Pullover mit Laufma-
schen anhaben, um das Archai-
sche darzustellen«.

An ihren Pinnwänden ver-
sammelt und kombiniert Achain-
tre vielseitige Bildwelten als  
Inspiration: eine Schablone, die  
vorführt, wie man mit Händen 
Schattentiere erscheinen lässt, 
ein Laufstegmodel, das einen rie-
sigen Pelzhelm auf dem Kopf 

trägt, keltische Tierornamente, geflügelte 
Architekturdekorationen. Ein starker Einfluss 
komme auch aus dem mitteleuropäischen 
Karneval, erzählt die Künstlerin, die sich ger-
ne in Basel oder Luzern unter die Narren 
mischt, um zu beoabchten, wie hinter abstru-
sen Masken Menschen ein zweites geheimes 
Ich ausleben. »Ich glaube fest daran, dass je-
der von uns mehr als eine Persona hat, ohne 
schizophren zu sein.«

Die Titel ihrer Werke, die manchmal eine 
Lesrichtung vorschlagen, etwa Bat 8 (Bat für 
Fledermaus und 8 für die acht Arme eines 
Oktopusses), manchmal vollkommen kryp-
tisch sind wie A. D. O., lässt Caroline Achain-
tre sich immer erst ganz zum Schluss einfal-
len, dann, wenn nach etwa einem Monat ein 
Wuschelwesen zu Ende getuftet wurde und 
seinen vollen Charakter entfaltet hat. Die Bes-

tie, die derzeit aus petrol- und ro-
safarbener Wolle in Achaintres 
Atelier an der Wand Strubbel- 
linie für Strubbellinie zum Le- 
ben erwacht, ist noch namenlos, 
doch ihre Energie, ihre Anzie-
hungskraft sind bereits deutlich 
spürbar. Demnächst zieht die 
Künstlerin in ein größeres Ate-
lier um, in dem neben dem Tuft-
Equipment auch ein Brennofen 
Platz haben wird, also zahlreiche 
Wesen einander beim Werden 
zuschauen können und sich ver-
mutlich gegenseitig auf geheim-
nisvolle Weise inspirieren. //

AUSSTELLUNGEN
Die Ausstellung 
»Doppelgänger« ist 
vom 12. Februar bis 
zum 11. Juni 2023  
im Museum Lothar 
Fischer in Neumarkt 
zu sehen. Parallel 
dazu hat das Neue 
Museum Nürnberg 
einen Caroline- 
Achaintre-Raum 
mit aktuellen Wer-
ken eingerichtet.

Was wirkt wie eine erschöpfte 
Krokodillederhandtasche, in die der 

Teufel gefahren ist, ist in Wirklichkeit 
eine Skulptur aus Keramik

BOLBE, 2019, 34 X 25 X 25 CM

Science-Fiction-Filme, Heavy-Metal- 
Alben, präkolumbianische Volkskunst – 
die Inspirationen kommen von überall
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Jean-Louis Borredon, « Montbazillac : l’exposition « Entrée dans la ronde » au château » in Sud Ouest, 23.09.22  



Gabriele Cappelli, l’artista che ha portato a Londra un nuovo format espositivo

By
Silvia Camporesi
-
16 giugno 2022

Ha saputo trasformare il suo studio in una galleria che ospita altre gallerie e i loro artisti, nella cornice di cene informali all’italiana. Lui è Gabriele Cappelli e tutto 
questo accade a Londra, in una delle zone più artsy della città

Cena di Arcade Gallery. Photo credit Gabriele Cappelli

Gabriele Cappelli (Forlì, 1972), dopo gli studi in economia e commercio, si trasferisce a Londra nel 1997, anno in cui i laburisti vanno al potere con Tony Blair, e in
cui viene inaugurata Sensation alla Royal Academy, la mostra che lancia gli Young British Artists nel panorama internazionale. Cappelli inizia a dipingere in quegli
anni e, attraverso una profonda ricerca dedicata al colore, porta su tela le tonalità dei muri italiani, create dall’uomo e poi modificate dal tempo, e i colori degli sfondi
dei dipinti rinascimentali, dando vita a un personalissimo stile pittorico che viene apprezzato nella capitale inglese. Dopo qualche anno inizia a lavorare con la galleria
Cadogan, solida collaborazione che dura tuttora, inaugurerà infatti il 16 giugno la mostra personale nella galleria londinese.

Silvia Camporesi, "Gabriele Cappelli, l'artista che ha portato a Londra un nuovo format espositivo" in Artribune, 16.06.2022

http://www.facebook.com/sharer.php?u=http%3A%2F%2Fwww.artribune.com%2Farti-visive%2Farte-contemporanea%2F2022%2F06%2Fgabriele-cappelli-londra-studio-galleria%2F
https://twitter.com/intent/tweet?text=Gabriele+Cappelli%2C+l%E2%80%99artista+che+ha+portato+a+Londra+un+nuovo+format+espositivo&url=http%3A%2F%2Fwww.artribune.com%2Farti-visive%2Farte-contemporanea%2F2022%2F06%2Fgabriele-cappelli-londra-studio-galleria%2F&via=Artribune
https://www.artribune.com/author/silviacamporesi/
https://www.artribune.com/wp-content/uploads/2022/06/Cena-di-Arcade-Gallery.-Photo-credit-Gabriele-Cappelli-.jpg
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Gabriele Cappelli in studio. Photo credit Gabriele Cappelli

GABRIELE CAPPELLI A LONDRA
Nel 2001 Cappelli decide di fare un importante investimento comprando un appartamento in una zona strategica, al numero 55 di Queen’s Garden, tra Bayswater e
Notting Hill, con un’ampia vetrata sulla strada. Nel corso degli anni il boom economico ha portato al successo delle fiere d’arte, all’aumento del numero dei
collezionisti di arte contemporanea e ha spinto le più importanti gallerie d’arte a concentrarsi esclusivamente nella zona centrale di Mayfair. Una cosa ‒ racconta
Cappelli ‒ che lo ha sempre stupito è che a Londra collezionisti e appassionati non bramano per andare agli opening delle mostre, come avviene ad esempio in Italia,
non c’è il desiderio di vedere le opere in anteprima, c’è piuttosto una certa riservatezza. Inoltre i collezionisti tendono a non essere riconoscibili, e a comprare le opere
privatamente.

javascript:void();


Installazione di Caroline Achaintre, Arcade Gallery, maggio 2017. Photo credit Gabriele Cappelli

LO STUDIO-GALLERIA DI GABRIELE CAPPELLI
Alla luce di queste considerazioni e dei cambiamenti che dalla fine degli Anni Novanta in poi hanno creato un nuovo ambiente artistico londinese, nel 2015 Cappelli
decide di trasformare quell’appartamento in un luogo speciale, uno spazio ibrido: studio personale di lavoro, ma anche galleria privata, ovvero luogo in cui ospitare
mostre di altri artisti in presenza delle loro gallerie, abbinate a cene italiane (Cappelli è anche un ottimo cuoco), considerando che molti collezionisti, che ricevono
costantemente inviti a tutte le inaugurazioni in cui faticano ad andare, vivono in quella zona e accettano volentieri un invito informale a una cena tipica italiana. La
prima collaborazione ha inizio con la galleria Arcade di Londra, la cena con più persone ‒ 35 ‒ è del 2019 con la galleria brasiliana A Gentil Carioca, mentre alle paret
dello studio erano appese opere di Vivian Caccuri; l’ultima in ordine di tempo con Blank project che esponeva le opere di Igshaan Adams. Molte serate si svolgono
nella settimana di Frieze e tutto funziona per passaparola. Interessante anche la collaborazione con Hollybush Garden, evento al quale era presente l’artista Lubaina
Himid, vincitrice del Turner Prize e attualmente in mostra alla Tate Modern. Le gallerie italiane che hanno esposto presso questo spazio sono state la bolognese P420
con Alessandra Spranzi e la romana Z20 con Ekaterina Panikanova.
In generale lo spazio è un’idea del tutto nuova, che svincola l’artista dal considerare il proprio studio un ambiente personale e privato e, in una modalità vivace e
informale, lo mette in comunicazione con altri artisti, galleristi, collezionisti e curatori, creando un piccolo sistema funzionante, che però non entra in competizione
con le altre realtà artistiche.

‒ Silvia Camporesi

https://www.gabrielecappelli.com/
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« Mes dessins représentent un jeu d’associations libres. Leurs 
motifs passent de l’abstraction à la figuration et peuvent être 
chargés psychologiquement. Certains ont à voir avec le carnava-
lesque ou la mascarade, d’autres avec les constructions de l’espace 
et de la surface.
Je les réalise sur un temps court, en quelques semaines. Ils sont 
ainsi très proches ou découlent les uns des autres. Ils sont souvent 
liés aux images que j’ai prises à la même période. Leurs sources 
peuvent être les carnavals européens, l’architecture, des motifs, 
des magazines, des images issues du monde de la musique ou des 
notes prises lors de visites de musées.
Si un motif apparaît, je trace d’abord sa structure au crayon ;  
sinon, j’utilise de l’encre et de l’aquarelle que je dilue à plusieurs 
reprises sur le papier jusqu’à ce que le dessin s’y imprègne plutôt 
qu’il ne reste en surface.
J’aime beaucoup travailler avec et sur le papier. La toile ne me 
convient pas, même pour la peinture. Le papier est un matériau 
direct, vulnérable, non prétentieux. Dans mes dessins, j’essaye 

d’ouvrir l’espace. Je joue souvent avec un espace négatif et un 
espace positif, en utilisant parfois l’eau de Javel. Celle-ci me permet 
d’éprouver le matériau même, en plus du sujet, et j’aime ça.  
La joie que me procure la réalisation de ces dessins passe aussi 
par la recherche de leur titre, une fois terminés. Il faut que je le 
trouve rapidement pour qu’il soit bon. Là encore, je leur donne 
un titre qui correspond à ce qu’ils représentent pour moi, mais 
également en fonction de ce que ce titre signifie ou de sa sonorité 
en particulier. Cet aspect doit être en harmonie avec le dessin.
Initialement, je réalisais des tapisseries à partir de dessins (autour 
des années 2000) mais plus maintenant. Je développe désormais 
les deux supports séparément, et ils ont une belle coexistence 
dans les expositions. Les dessins préparatoires aux tapisseries 
et aux céramiques sont très différents, il s’agit de croquis très 
sommaires. »
C. A., décembre 2021

Caroline Achaintre est née en 1969 à Toulouse. Elle vit et travaille à Londres.

CAROLINE ACHAINTRE

Ci-dessus :
Helmet G. 2021. Aquarelle et encre sur papier. 35,5 × 25,5 cm 
Meaty Mask. 2021. Aquarelle et encre sur papier. 35,5 × 25,5 cm 
Photo Romain Darnaud
Pour toutes les images : courtesy de l’artiste et Art : Concept, Paris

Ci-contre : Solaris inverse. 2021. Aquarelle et encre sur papier.  
35,5 × 25,5 cm. Photo Romain Darnaud 

Pages suivantes : 
L.O.S.T. (Bavaria). 2020. Aquarelle et encre sur papier. 31,5 × 26,1 cm

Hot Coq. 2018. Aquarelle et encre sur papier. 33,9 × 25,7 cm 
Photo Claire Dorn 
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A ne pas manquer Actuellement La Panacée MOCO

Contre-Nature – La céramique, une épreuve du feu au MOCO Panacée

Claire Lindner - Salvatore Arancio et Tamara Van San - Contre-Nature au MoCo Panacée - Vue de l'exposition salle 01




Avec « Contre-Nature – La céramique, une épreuve du feu », le MO.CO. présente à la

Panacée une exposition magistrale qui se « concentre sur le modelage » et qui propose un regard

singulier et passionnant sur « le corps-à-corps avec la matière » qu’entretiennent les artistes
contemporains sélectionnés.

Dans leur texte d’introduction, les commissaires (Caroline Chabrand et Vincent Honoré,

assistés de Deniz Yoruc) soulignent que «  Contre-Nature  » n’ambitionne absolument pas de

«  déployer une histoire exhaustive de la céramique  », mais de s’intéresser à «  son rapport

contradictoire au “naturel” ».

Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 01

« Contre-Nature » emprunte son titre à celui en anglais (Against Nature) du roman À rebours de

Joris-Karl Huysmans, paru en 1884 et souvent considéré comme un manifeste de l’esprit décadent

qui émerge à la fin XIXe siècle. Le texte que signe Numa Hambursin (directeur du MO.CO.) pour
le catalogue met en exergue une citation de cet ouvrage :

« Après les fleurs factices singeant les véritables fleurs, il voulait des fleurs naturelles

imitant des fleurs fausses ».

https://www.enrevenantdelexpo.com/category/01-quand/a-ne-pas-manquer/
https://www.enrevenantdelexpo.com/category/01-quand/actuellement/
https://www.enrevenantdelexpo.com/category/02-lieux/montpellier/la-panacee/
https://www.enrevenantdelexpo.com/category/02-lieux/montpellier/moco/
https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-01-02-1024x484.jpg
Frieda
« Contre-Nature - La céramique, une épreuve du feu au MOCO Panacée », in enrevenantdelexpo.com, 23.05.2022



Pour illustrer ce « rapport contradictoire au “naturel” », les commissaires ont choisi de regrouper

les artistes en trois « climats » formels.

Le premier est défini par Vincent Honoré comme «  un horizon tropical, foisonnant, très
végétal  ». Le second est, dit-il, «  rocailleux. Là, c’est plutôt le feu qui apparaît, avec des tons

laiteux, des tons de bois ». Quant au troisième, « c’est un rapport à la culture, à la monumentalité

et au conte »…

Le texte d’introduction, intitulé La matière, est plus explicite :

«  Le premier climat explore la relation antinaturaliste de la céramique quand elle génère une
nature plus vraie que nature. Les couleurs explosent, révèlent la céramique et l’émaillage comme

un art fauve de pigments, de valeurs chromatiques (Tamara Van San), de tonalités détonantes

(Takuro Kuwata, Sandrine Pagny, Brian Rochefort, Mathilde Sauce, Katrina Schneider,

Nick Weddell). Les formes se font végétales, sexuelles, foisonnantes, tropicales (Salvatore

Arancio, Marianne Castelly, Claire Lindner, Sterling Ruby, Elsa Sahal, Marion Verboom).



Le deuxième climat est aride et minéral. La cuisson par le feu apparaît, et réveille un émaillage
terreux, boisé ou laiteux (Gisèle Buthod-Garçon, Cyril Chartier-Poyet, Simon Manoha, Anne

Verdier), des tons de brasier, des formes grotesques (Roberto Cuoghi). La matière est en fusion

(Aneta Regel). Elle se transforme pour s’incarner en trognes grimaçantes, en bestioles hagardes

(Caroline Achaintre, Sylvie Auvray).



Enfin, le dernier climat s’assombrit pour embrasser des installations souvent imposantes se jouant

des codes narratifs du monument (Jessica Boubetra, Elmar Trenkwalder, Duo Vertigo), des

mascarades (Julie Béna, Johan Creten, Michel Gouéry) ou du conte (Nitsa Meletopoulos,

Marlène Mocquet, Anne Wenzel) ».

La grande salle qui inaugure le parcours de l’exposition rassemble l’essentiel des pièces aux

« formes végétales, sexuelles, foisonnantes, tropicales » et aux « tonalités détonantes ». La petite

salle au fond de la première galerie et celles qui ouvrent dans la deuxième coursive évoquent peu
ou prou le deuxième climat. C’est dans le vaste espace aux colonnes et dans ses deux annexes

que l’on découvre les œuvres qui ont un rapport « à la culture, à la monumentalité et au conte ».

https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Anne-Wenzel-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-02-01.jpg


Anne Wenzel – Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 02

Toutefois, cette architecture en trois climats ne se reflète qu’imparfaitement dans le parcours de

l’exposition… La mise en espace vient parfois « perturber » cette construction. C’est notamment le
cas de l’extraordinaire et sombre installation d’Anne Wenzel qui s’intercale et fait un étonnant

contraste après la flamboyante première séquence. C’est aussi le cas pour les superbes pièces non

émaillées et cuites au bois pendant 10 jours de Simon Manoha qui relèvent clairement du second

climat. On les retrouve en toute fin de parcours dans une confrontation avec les porcelaines de

Nitsa Meletopoulos.

Simon Manoha – Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 08

Très ternaire, le parcours de « Contre-Nature » est ponctué par trois focus sur des artistes qui

disposent d’espaces particuliers pour leurs installations. On a déjà évoqué le sombre et angoissant

Silent Landscape (2006) de Anne Wenzel. Inspiré par les conséquences apocalyptiques de

l’ouragan Katrina en 2005, ce paysage silencieux fait un curieux écho à «  Pourrir dans un monde

libre  » de Max Hooper Schneider qui occupait dernièrement la Panacée.

https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Anne-Wenzel-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-02-01.jpg
https://i0.wp.com/www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Simon-Manoha-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-08-02.jpg?resize=696%2C377&ssl=1
https://www.enrevenantdelexpo.com/2022/02/11/max-hooper-schneider-pourrir-dans-un-monde-libre-moco-panacee/
https://i0.wp.com/www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Anne-Wenzel-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-02-02.jpg?resize=696%2C512&ssl=1


Anne Wenzel – Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 02

Dans la seconde coursive, un espace spécifique est consacré à l’accrochage d’une série de
15  masques de Sylvie Auvray et à la présentation de trois ensembles récents de céramiques

cuites au feu de bois. Ils sont posés sur d’imposants socles produits pour l’exposition, cailloux

disproportionnés couverts d’une peinture métallisée pour voiture dont les reflets bleus-mauves

contrastent étonnamment avec une des vitrophanies de « Permafrost » qui réapparaissent avec

bonheur.

Sylvie Auvray – Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 05

Le troisième accent est porté sur une installation envoûtée de Marlène Mocquet, dans la salle

triangulaire qui ouvre sur l’espace à colonnes. Dans la pénombre, sur un tas de gravier qui pourrait

évoquer une tombe, elle conte une histoire féerique et ensorcelée à partir de plusieurs pièces de

son monde enchanté, mais aussi moqueur, torturé et un brin cruel qui n’est pas sans rappeler
l’univers de Jérôme Bosch…

https://i0.wp.com/www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Anne-Wenzel-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-02-02.jpg?resize=696%2C512&ssl=1


Marlène Mocquet – Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 07

Le dispositif scénographique imaginé par le studio montpelliérain Mr. & Mr. segmente avec

habileté et élégance les deux grandes salles de La Panacée.

Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition

Construits à partir de blocs de ciment noir pour l’aménagement des jardins, de longs podiums sont

couverts de panneaux de fibres-gypse. Leur teinte blanc cassé adoucit la lumière, absorbe les

ombres et valorise parfaitement la richesse chromatique des pièces exposées. Ces plateaux sont

https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-02.jpg


eux-mêmes rythmés par des séquences de différentes hauteurs et longueurs. En conséquence, ils

offrent des espaces qui individualisent les propositions artistiques ou qui suggèrent des dialogues

et des confrontations entre certaines sculptures. Évitant ainsi la monotonie d’une présentation

foisonnante et abondante, ces ruptures permettent au regard de circuler sans lassitude et de

s’arrêter plus longuement sur les œuvres et de les contempler dans toutes leurs dimensions.

Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 06

Le caractère minimaliste de ces matériaux industriels contraste discrètement avec l’exubérance

des formes et des couleurs des sculptures exposées. En assurant une uniformité élégante et une

neutralité sobre des socles, ils offrent en outre une évidente économie de moyens et devraient

sans difficulté pouvoir être sur-cyclés à l’issue de l’exposition.

Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 03

La mise en lumière combine adroitement des différents projecteurs, des rampes d’éclairage et

dans la dernière partie la lumière naturelle. Sans aucune ombre, quelles que soient les formes

modelées, sans, quelles que soient les techniques de glaçure et d’émaillage, les sculptures

exposées sont remarquablement mises en valeur.

https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-06-02.jpg
https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-03-01.jpg


Dans les coursives, on retrouve avec beaucoup de plaisir les vitrophanies installées pour

«  Permafrost  ». Quelques échos enrichissants et probablement inattendus se construisent avec

certaines propositions plastiques. Plus globalement, elles participent discrètement à la suggestion

d’un «  paysage mystérieux, inquiétant, hallucinatoire et paradoxal  » que les commissaires ont

souhaité pour « Contre-Nature ».

Sylvie Auvray – Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 05

La densité des œuvres exposées (plus de 200) rendait très difficile la présence de cartels pour

chaque pièce. Ils sont donc regroupés dans un document disponible à l’accueil et téléchargeable
depuis le site du MO.CO.

Un catalogue édité chez Silvana Editoriale accompagne « Contre-Nature – La céramique, une

épreuve du feu  ». La création graphique est signée par Pauline Desombre. Le texte des

commissaires (La matière) est prolongé par une conversation très intéressante de Vincent

Honoré avec Sylvie Auvray, Claire Linder et Elsa Sahal.


Reprenant un principe inauguré pour le catalogue de « Possédé·e·s », un portfolio présente une
sélection d’œuvres exposées pour chaque artiste avec de très belles vues de détails. Les brèves

notes biographiques insistent très justement sur les techniques mises en œuvre par les artistes.

Le texte d’introduction que signe Numa Hambursin pour cette première exposition sous sa

direction artistique sonne plus comme un manifeste de ses intentions pour la programmation à

https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Sylvie-Auvray-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-05-03.jpg
https://www.moco.art/sites/default/files/2022-05/cartels%20contre-nature.pdf?
https://i0.wp.com/www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Catalogue.jpg?resize=249%2C341&ssl=1


venir et l’expression de son regard (jugement ?) sur l’art contemporain. Celles et ceux qui le

connaissent ne seront pas surpris de lire dans cet essai ciselé quelques saillies sur de précédentes

soumissions aux « avanies d’une avant-garde » et au « mépris des séides de la table rase »… ou

encore sur «  un reflux du concept et de la raison au profit de l’expérience charnelle et de

l’indicible ».

On retrouve des extraits de la contribution du directeur général du MO.CO. et celle des

commissaires dans un livret à la disposition du visiteur . Ces deux textes sont complétés par un

glossaire qui définit la plupart des termes techniques de la céramique.

Longtemps délaissée et parfois vouée aux gémonies, la céramique connaît depuis quelques années
un fort regain d’intérêt. En témoigne un article de Roxana Azimi, publié en décembre dernier dans

Le Monde ( Marché de l’art : le triomphe de la céramique contemporaine ).

On se souvient de l’importante exposition «  Ceramix – De Rodin à Schütte   » présentée à La

maison rouge et à la Manufacture de Sèvres par Camille Morineau et Lucia Pesapane au

printemps 2016 et l’hiver dernier, de l’imposante et trans-historique proposition «  Les Flammes.

L’Âge de la céramique   » au Musée d’Art Moderne de Paris, sous le commissariat de Anne

Dressen.

L’intérêt renouvelé des institutions et du marché à l’égard de la céramique contemporaine ne doit

pas faire oublier les nombreux artistes, galeristes, lieux de résidences, ou encore le réseau

national des centres de la céramique qui n’ont jamais cessé d’œuvrer pour ce médium trop

longtemps considéré comme le parent pauvre de l’art contemporain.

Johan Creten – Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 06

Si l’on retrouve certains artistes présents dans « Ceramix » (Johan Creten, Elsa Sahal, Anne

Wenzel, Marlène Mocquet, Elmar Trenkwalder) et dans «  Les Flammes  » (Caroline

Achaintre, Sylvie Auvray, Johan Creten, Roberto Cuoghi, Takuro Kuwata, Sterling Ruby,

Elsa Sahal, Elmar Trenkwalder, Anne Verdier, Nick Weddell), «  Contre-Nature – La

céramique, une épreuve du feu » fait une large place à des artistes plus jeunes. En concentrant

son attention sur le « modelage et le corps-à-corps avec la matière  », le projet présenté à La

Panacée offre un regard plus aigu où « la transformation – réelle et symbolique – est au cœur de
l’exposition ».

https://www.moco.art/sites/default/files/2022-05/LIVRET_CN_FR.pdf?
https://www.lemonde.fr/argent/article/2021/12/23/marche-de-l-art-le-triomphe-de-la-ceramique-contemporaine_6107100_1657007.html
https://archives.lamaisonrouge.org/documents/mrsevresCPCeramixv17908.pdf
https://www.mam.paris.fr/sites/default/files/contenu/fichiers/dp_les_flammes_mam.pdf
https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Johan-Creten-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-06-02.jpg
https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Claire-Lindner-et-Salvatore-Arancio-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-01-01.jpg


Claire Lindner et Salvatore Arancio – Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition salle 01

Sa réussite tient à l’originalité de son propos, mais aussi, et surtout, à la qualité des œuvres

sélectionnées, à l’engagement des artistes, des commissaires et des équipes du MO.CO.

« Contre-Nature » doit également beaucoup à la scénographie discrète mais essentielle du studio

Mr. & Mr.

Après «  L’épreuve des corps   », Caroline Chabrand et Vincent Honoré signent avec cette

épreuve du feu un nouveau commissariat et un accrochage d’exception. Au-delà de leur complicité,

elle et il démontrent toute leur maîtrise des espaces souvent compliqués que réserve l’ancien

Collège royal de médecine.

Contre-Nature au MoCo Panacée – Vue de l’exposition

La céramique contemporaine a été assez régulièrement montrée dans la région, mais rares sont

les expositions qui lui ont été très majoritairement dédiées. On se souvient bien entendu de «  La

Traversée  », une invitation lancée à Johan Creten au CRAC à Sète dans le cadre de «  Les

premiers seront les derniers  » qui annonçait le départ de Noëlle Tissier fin 2016-début  2017.
Certains gardent peut-être en mémoire quelques traces de «  Perturbations  » qui présentait en

2012 un parcours céramique et verre contemporain au musée Fabre, dans les collections d’art

décoratif à l’Hôtel de Cabrières-Sabatier. Plus rares sont certainement celles et ceux qui se

rappellent «  Barock   » au Château Borély à Marseille, une proposition de Sextant et plus

(aujourd’hui Fræme) accueillie par Christine Germain…

Après l’inauguration de la Nendo Galerie  il y a quelques semaines à Marseille, « Contre-Nature

– La céramique, une épreuve du feu  » marque une forte présence de la céramique

https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Claire-Lindner-et-Salvatore-Arancio-Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-salle-01-01.jpg
https://www.mr-mr.fr/
https://www.enrevenantdelexpo.com/2021/11/15/lepreuve-des-corps-au-moco-hotel-des-collections/
https://www.enrevenantdelexpo.com/wp-content/uploads/2022/05/Contre-Nature-au-MoCo-Panacee-Vue-de-lexposition-04.jpg
https://www.enrevenantdelexpo.com/2016/10/17/johan-creten-la-traversee-crac-sete/
https://www.enrevenantdelexpo.com/2012/03/23/musee-fabre-montpellier-perturbations-parcours-ceramique-verre-contemporain/
https://www.enrevenantdelexpo.com/2014/04/28/exposition-barock-chateau-borely-marseille/
https://www.enrevenantdelexpo.com/2022/05/11/volcanesque-une-ceramique-eruptive-nendo-galerie-a-marseille/


contemporaine dans le midi qui sera renforcée avec l’ouverture prochaine (le 27  mai) de

«  Toucher terre, l’Art de la sculpture céramique  » à la Villa Datris à L’Isle-sur-la-Sorgue…

Faut-il ajouter qu’un ou plusieurs passages par La Panacée sont absolument inévitables avant le
4 septembre prochain ?

En savoir plus :


Sur le site du MO.CO. Montpellier Contemporain 


Suivre l’actualité du MO.CO. Montpellier Contemporain sur  Facebook  et  Instagram

https://fondationvilladatris.fr/fondation-villa-datris/exposition/
https://www.moco.art/fr/exposition/contre-nature
https://www.facebook.com/montpelliercontemporain/
https://www.instagram.com/montpelliercontemporain/
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2011/2021 : 10 ans d’aides  
à la production
Le Quotidien de l’Art dresse en 10 publications un bilan des 461 aides à la production distribuées par 
l’institution. Dans ce numéro, gros plan sur des lauréats 2017 : Caroline Achaintre et Simon Nicaise.
 

PAR FRANÇOIS SALMERON

Caroline Achaintre
Mascarades
Avant d’étudier aux ateliers textiles du Chelsea College 
of Art and Design et du Goldsmiths College de Londres, 
où elle vit et enseigne aujourd’hui, Caroline Achaintre 
(née en 1969) a débuté son apprentissage chez un 
forgeron à Halle, en Allemagne, où elle a grandi. L’artiste 
cherche depuis à revaloriser des pratiques dépréciées 
par l’histoire de l’art, telles que la tapisserie et la 
céramique, dites « féminines » ou ailiées aux « arts 
appliqués ». Son œuvre fait ainsi preuve d’un éclectisme 
étonnant : elle s’inscrit dans le sillage des modernismes 
(les tissus d’Anni Albers au Bauhaus, les couleurs 
chatoyantes de l’école expressionniste Die Brücke…), tout 
en puisant ses motifs dans les études ethnographiques et 
les cultures populaires (masques fétichistes, igures 
carnavalesques). Le titre de sa dernière exposition à 
Bienne, « Shitings », traduit les déplacements qu’elle 
opère entre les disciplines, et les ponts qu’elle établit 
entre ornementation et iguration. En témoignent ses 
tapisseries pelucheuses réalisées suivant la technique du 
« tuting » (avec un pistolet à laine activé à l’aveugle 
depuis l’arrière du châssis) et ses émaux luisants qui 
esquissent grimaces, sourires et autres formes 
anthropomorphes déconcertantes.

Simon Nicaise
Le tour de France du compagnonnage
Le concept est pour le moins original : efectuer un tour 
de France des Compagnons du devoir via des résidences 
artistiques où l’on découvre des techniques vernaculaires 
oubliées. Simon Nicaise (né en 1982, diplômé des Beaux-
Arts de Rouen) observe ainsi depuis 2018 la manière dont 
les métiers de l’art et de l’artisanat se transmettent : 
comment ces savoir-faire se rendent accessibles ? 
peut-on légitimement parler d’un « art pour tous » ? C’est 
ce que se demande l’artiste, fondateur de la webradio 
*DUUU dédiée à la création contemporaine…  Sachant 
que l’enjeu ne vise guère à égaler la virtuosité technique 
des maîtres-artisans, mais plutôt à délocaliser sa propre 
pratique artistique (Nancy, Troyes, Marseille, Bordeaux, 
où Nicaise travaille actuellement auprès d’un maître de 
chai), ain d’aborder au contact des autres de nouvelles 
manières de procéder. L’apprentissage et la socialisation 
se situent donc au cœur de ce parcours initiatique, où 
poésie et irrévérence trouvent toute leur place. À l’instar 
de ces canettes parées d’un escalier hélicoïdal qui 
servent de test d’apprentissage pour chaque technique 
étudiée en formation… et qui nous mèneront peut-être, 
tels des coureurs cyclistes, vers l’ivresse des sommets ?

Caroline Achaintre

Yeti

2021, laine tuftée à la main,  

247 x 217 cm.

© Photo  Romain Darnaud/Courtesy de 

l’artiste, Arcade, Londres et Art : Concept, 

Paris.

Simon Nicaise

Canettes à révolution

2021, canettes de bière en aluminium, 

16 x 14 x 14 cm chacune.

Vue de l’exposition « Art Thérapie », 

Frac Normandie Rouen, 2021.

© Simon Nicaise/adagp, Paris 2022.

FONDATION DES ARTISTES

 Exposition personnelle « Art thérapie », au Frac Normandie de Rouen, 

jusqu’au 6 mars 2022, fracnormandierouen.fr/fr/page/536/

 Exposition collective « Les Heures Sauvages. Nef des marges dans 

l’ombre des certitudes », au Centre Wallonie-Bruxelles, Paris, du 10 au  

19 juin 2022, cwb.fr/agenda/les-heures-sauvages-nef-des-marges-dans- 

l-ombre-des-certitudes

 « Échappées poétiques », œuvres du Frac Normandie, bibliothèques de 

Saint-Étienne-du-Rouvray, jusqu’au 21 mai 2022

 Résidence au Frac Nouvelle-Aquitaine MÉCA, dans le cadre de son 

programme de résidences PIC (Pôle Innovation & Création) avec la 

Tonnellerie Charlois, le domaine viticole Château Cantemerle et le CRAFT 

Limoges, jusqu’en mars 2023, fracnouvelleaquitaine-meca.fr/dossiers/

nouveau-lancement-pole-innovation-creativite/

 Lancement de la revue Pain Liquide #1,  

simonnicaise.fr/8016281/news

 *DUUU Radio, duuuradio.fr/

 Exposition personnelle « Shiftings » au Centre d’art Pasquart de Bienne 

(Suisse), jusqu’au 12 juin 2022, pasquart.ch/fr/event/caroline-achaintre/

 Exposition collective « Mimicry – Empathy », sur une proposition de 

Fraeme, à La Friche Belle de Mai, Marseille, jusqu’au 5 juin 2022,  

lafriche.org/evenements/mimicry-empathy/

 Exposition collective « Summer exhibition » à la Royal Academy of Arts 

de Londres, du 21 juin au 21 août 2022,  

royalacademy.org.uk/exhibition/summer-exhibition-2022

 Exposition collective « Contre-Nature » au MO.CO La Panacée, 

Montpellier, jusqu’au 4 septembre 2022,  

moco.art/fr/exposition/contre-nature

 Exposition collective « Toucher Terre, l’art de la sculpture céramique » à 

la Fondation Villa Datris, L’Isle-sur-la-Sorgue, jusqu’au 1er novembre 2022, 

fondationvilladatris.fr/fondation-villa-datris/exposition/
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Images : Louis Fratino (né en 1993), Saturday [Samedi], 2019, Terre cuite et lavis d’oxyde de manganèse, 13 × 13,3 × 5 cm, Courtesy de l’artiste 
et de la galerie Ciaccia Levi, Paris © Louis Fratino, courtesy galerie Caccia Levy / Photo © Aurelien Mole ; Ossip Zadkine (1888- 1967), Tête 
aux yeux de plomb, [1919], Pierre calcaire, 50 × 23 × 23 cm, Legs de Valentine Prax, 1981, Paris, musée Zadkine , Ossip Zadkine © Adagp, 
Paris 2021, photo E. Emo/F. Cochennec /Musée Zadkine/Paris Musées ; Georg Baselitz, Die Mädchen von Olmo II, 1981 Huile sur toile 250 × 249 
cm Musée national d’art moderne, Centre Pompidou, Paris © Georg Baselitz, 2021 Photo © Centre Pompidou, MNAM-CCI / Bertrand Prévost / 
Dist. RMN-GP



Beatrice Benalla, « Uncanny Eroticism. The sensuality of Caroline Achaintre’s ceramics» in cactusdigitale.com, 7 septembre 2021
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FRXOHXU�FUXH¬ª�FRQWUDVWH�DX�PXVpH
GHV�%HDX[�$UWV�GH�5HQQHV�

/¶DUW� FRQWHPSRUDLQ� SUHQG� DXVVL� VHV� TXDUWLHUV� DX� PXVpH� GHV� %HDX[�$UWV� GH� 5HQQHV� DYHF
O¶H[SRVLWLRQ�/�D�FRXOHXU�FUXH��SLHG�GH�QH]�DX�QRLU�HW�EODQF�GH�OD�FROOHFWLRQ�3LQDXOW��/D�PDWLqUH�HVW
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SHLQWXUH�GX�MDXQH�DX�PDXYH��8QH�DSSURFKH�GH�OD�FRXOHXU�SDU�OH�JHVWH�GH�O¶DUWLVWH��7RXW�DXWRXU��OHV�PXUV
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O¶pYpQHPHQW�DUWLVWLTXH�HVWLYDO�©�([SRUDPD�ª�HW�HQ�pFKR�j�O¶H[SRVLWLRQ�DX�&RXYHQW�GHV�-DFRELQV����0DUF�2OOLYLHU�2XHVW�

)UDQFH

0XU�WKHUPRVHQVLEOH

/¶H[SRVLWLRQ� VH� SRXUVXLW� SDU� XQH� H[SpULHQFH� G¶LPPHUVLRQ� GDQV� XQH� IRUrW� G¶DUEUHV� G¶8OOD� YRQ
%UDQGHQEXUJ��UHQGXH�DEVWUDLWH�SDU�VD�FRXOHXU�RUDQJH��SHLQWH�VXU�OH�ORQJ�G¶XQ�FRXORLU��(OOH�GpERXFKH�VXU
XQH�°XYUH� VRQRUH� FUppH�SRXU� O¶H[SRVLWLRQ� SDU�9LQFHQW�0DODVVLV�� TXL� WUDYDLOOH� VXU� O¶pTXLYDOHQFH� HQWUH
FRXOHXU� HW� VRQ��2Q� SDVVH� GH� O¶LPSDOSDEOH� DX� WRXFKHU�� DYHF� OH�PXU� RUDQJH� GH� 9pURQLTXH� -RXPDUG� �
VHQVLEOH� j� OD� FKDOHXU�� RQ� SHXW� \� ODLVVHU� OD� WUDFH� GH� VHV� PDLQV� �SUpDODEOHPHQW� SDVVpHV� DX� JHO
K\GURDOFRROLTXH����

8QH�WDSLVVHULH�PRQXPHQWDOH�GH�&DUROLQH�$FKDLQWUH���OD�PDWLqUH�HVW�HQ�YHGHWWH�j�O¶H[SRVLWLRQ�©�/D�&RXOHXU�FUXH�ª����0DUF
2OOLYLHU�2XHVW�)UDQFH

/D� SUHPLqUH� VDOOH� IDLW� SODFH� DX[�°XYUHV� G¶DUWLVWHV� TXL� RQW� XWLOLVp� OD� PDWLqUH� EUXWH� GDQV� OHXU� WUDYDLO�
&RXOHXUV� YLYHV� HW� SRXUWDQW� QDWXUHOOHV� GHV� SLHUUHV� VHPL�SUpFLHXVHV� G¶(YDULVWH�5LFKHU�� 7HUUH� FUXH� GHV
PRQWLFXOHV� GH� WHUUHV� ILJXUDQW� OH� YLOODJH� LPDJLQDLUH� GHV�0HXOHQ�� GH� *pUDUG� *DVLRURZVNL�� &pUDPLTXH�
ERLV�HW� ODLQH�GHV�DVVHPEODJHV�PL�DUWLVDQDX[�PL�LQGXVWULHOV�GH�'DQLHO�'HZDU�HW�*UpJRU\�*LFTXHO��2X
HQFRUH� SKRWROLWKRJUDSKLH� GH� VSRUHV� GH� FKDPSLJQRQV� GH� 'RYH� $OORXFKH��0DWLqUH� HQFRUH� HW� WRXMRXUV
DYHF�OHV�WDSLVVHULHV�PRQXPHQWDOHV�GH�&DUROLQH�$FKDLQWUH�GDQV�OD�VDOOH�VXLYDQWH�
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3RXU� UpDOLVHU� FHWWH� H[SRVLWLRQ�� OHV� °XYUHV� RQW� pWp� HPSUXQWpHV� DX� )UDF�� j� GHV� JDOHULHV�� GHX[� j� OD
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1969 Naissance de Caroline 
Achaintre (ill. : ©Jenna 
Barberot) à Toulouse.
1990 Formation de  
forgeronne en Bavière.
1996-1998 Étudie  
à la Kunsthochschule  
de Halle (en Saxe-Anhalt).
1999-2001 Bachelor du Chelsea 
College of Art & Design, Londres.
2001-2003 Master au 
Goldsmiths College, Londres.
2013 Exposition collective 
« Decorum » au musée 
d’Art moderne de Paris.
2015 Expose à la Tate Britain 
de Londres dans le cadre  
du programme « Art Now ».
2018 « Duo Infernal », solo 
show à la Galerie Art:Concept  
à Paris. Exposition collective  
au Palais de Tokyo à Paris,  
et à la 13e édition de la Baltic 
Triennial à Vilnius et Riga.
2020 « Vue liquide »,  
exposition personnelle à la 
Fondation Thalie à Bruxelles.

Caroline Achaintre  
totems et doudous

Tapisserie, aquarelle, vannerie, céramique… Avec ses drôles de 
créatures, Caroline Achaintre donne un sacré bal masqué.

de l’osier. Un art de synthèse, 
dont la généalogie explique l’al-

lure métisse : s’y assemblent arts 
premiers et design Memphis, sculp-      

 ture britannique d’après-guerre et 
ex pressionnisme allemand, commedia dell’arte 
et science-!ction, carnaval européen et scène 
métal. Ainsi de Louis Q (2020), oiseau des îles 
au plumage outremer qui parodie en vérité 
le masque à bec des médecins de la peste, 
depuis recyclé en accessoire de déguisement 
populaire. Après le Belvedere 21 à Vienne,  le  
MO.CO. Panacée à Montpellier et la Fonda-
zione Giuliani à Rome, Monika, BiaUltra, Bee-
deebee et compagnie paradent dans les allées 
lilas du Capc. Une nouvelle partie de cache-
cache, en quête d’identité. VIRGINIE HUET

Permanente. 
Désignant à la 
fois une coif fure 
culte des années 1980 – 
sorte de choucroute frisée 
supposée irréversible – et le 
caractère invariable des choses, le 
mot dit bien l’ambivalence qui réside 
en chacune des créatures de Caroline 
Achaintre : amusantes, menaçantes, fami-
lières, exotiques, préhistoriques, technolo-
giques… toutes sont duelles, psychologiques, 
fidèles au concept paranormal du Doppel-
gänger, ce double qui nous précède. Comme 
si passer sans cesse d’un état à l’autre, toujours 
"uides, était pour elles le plus sûr moyen de 
rester vivantes. Le même mouvement de 
balancier, perpétuel lui aussi, rythme la pra-
tique de Caroline Achaintre depuis que sa 
bande de monstres charmants, née sur papier, 
a envahi l’espace dans ses habits de laine. Les 
années 2000 font alors leurs débuts et les arts 
textiles n’ont pas encore opéré leur retour en 
grâce. Depuis, donc, Achaintre alterne aplat 
et volume, vitesse et lenteur : au travail rapide 
et intuitif de la terre et de la peinture à l’eau, 
répond celui plus laborieux de la laine tu#ée, 
tissée « à l’aveugle » avec un pistolet à brins et 
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nouveau talent

Virginie Huet, « Caroline Achaintre totems et doudous », in Connaissance des Arts, #801, mars 2021, pp.86-87



Caroline Achaintre  
totems et doudous

À gauche  
Observateur, 2019, 
bambou et osier,  
340 x 200 cm.
©G. BENNI.

Page de gauche 
Caroline Achaintre, 
Ray-Inn, 2010,  
laine tuftée à la main, 
195 x 148 cm
©ANDY KEATE.

Ci-contre  
Shell Flush,  
2016, céramique  
et cuir verni,  
90 x 33 x 18 cm
©ANDY KEATE. 
TOUTES LES PHOTOS : 
COURTESY OF THE ARTIST, 
ARCADE GALLERY,  
LONDRES/BRUXELLES  
ET ART:CONCEPT, PARIS.

Ci-dessus Mother 
George, 2015, 
laine tuftée à la main, 
280 x 185 cm
©ANDY KEATE.
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À VOIR
- L’EXPOSITION « CAROLINE ACHAINTRE. PERMANENTE », 
Capc, 7, rue Ferrère, 33000 Bordeaux, 05 56 00 81 50,  
www.capc-bordeaux.fr du 26 novembre au 24 avril.
- LE SITE INTERNET de l’artiste : www.carolineachaintre.com
- LES SITES de ses galeries : www.galerieartconcept.com 
(Paris) ; www.thisisarcade.art (Londres & Bruxelles).
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